Schulgottesdienst von Christine Leuze, Relpäd. 


Schulgottesdienst Birkmannsweiler 

Thema: Jeder ist wichtig – 1. Kor. 12, 12 – 27 

Ablauf: 

	
	

	1) Kurzes Vorspiel 


	

	2) Begrüßung, Votum 


	

	3) Altar decken 


	

	4) 2 Lieder 


	

	5) Gebet 


	

	6) Altar decken – Erinnerung ans Schuljahr


	

	7) Lied „Jesu geh voran“ 


	

	8) Anspiel „Auge, Fuß, Hand und Ohr haben Streit“ (9 Kinder) 


	

	9) Auslegung zum Anspiel  


	

	10) Lied „Vergiss es nie“ 


	

	11) Fürbittengebet, Vater Unser  


	

	12) Lied  


	

	13) Gemeinsamer Segen (Folie) + Segen


	

	14) …. und Tschüss 


	


Altar decken 

1. Altar
Abraham baute für Gott einen Tisch aus Stein - einen Altar. 

Am Altar dankte er Gott, er betete und erinnerte sich an all das Gute, was Gott schenkt. 

Unser Altar will auch uns einladen, in diesem Raum hier mit Gott Gemeinschaft zu haben. 

-> Tuch über den Tisch legen

2. Kerzen 

Jesus hat gesagt: "Ich bin das Licht! Ich mache euer Leben hell!"

Als Zeichen dafür, dass Gott mitten unter uns ist, zünden wir die Kerzen an. 

-> Kerzen anzünden (große und kleine)

3. Kreuz 

Jesus hat auf dieser Erde gelebt und viel Gutes getan. Er hat Menschen gesund gemacht, von Gott erzählt und ist durch ganz Israel gereist. 

Jesus war Gottes Sohn und obwohl Jesus ohne Schuld war, wurde er zum Tode verurteilt. Aber sein Tod schenkt uns das Leben und die Vergebung unserer Sünden. 

-> Kreuz

4. Bibel 

In die Mitte auf den Altar legen wir die Bibel. 

In der Bibel ist alles aufgeschrieben, was wir von Gott wissen müssen. 

-> Bibel 

5. Blumenschmuck 

Nun schmücken wir unseren Altar mit schönen Blumen. Der Tisch für Gott soll schön sein. 

Gott soll sich an unserem Altar und an uns in diesem Gottesdienst freuen. 

-> Blumen 

Altar decken – Erinnerung ans Schuljahr 

	Kind 1:  


	Schau dir mal den Tisch dort an! Was steht denn da alles? 



	Kind 2: 


	Das ist doch der Altar! 

Hast du vorhin nicht aufgepasst? 

Wir sind hier im Gottesdienst. 

 

	Kind 3:


	Da stehen die Dinge drauf, die uns an Gott erinnern. 



	Kind 4:


	Die Blumen z.B. sind ein Zeichen, dass wir Gott was Schönes schenken! 



	Kind 1:


	Wir haben so viel erlebt in den letzten Jahren! 

Vier Jahre waren wir jetzt hier in der Grundschule. Ich finde, meine Schultüte sollte auch auf diesen Tisch liegen. 



	Kind 2:


	Gute Idee! 

Wir sollten Gott all die Dinge aus dem vergangenen Schuljahr schenken. 

Ich lege eines meiner Schulhefte auf den Altar. 

Wir haben soviel gelernt und so viele Tests geschrieben! 



	Kind 3:


	Aber doch nicht nur das! 

Die Pausen gehören auch dazu! (Vesperdose)

In einem Schuljahr hat man ungefähr 200 Mal Vesperzeit, dazu noch die Geburtstagsfeiern und Extra-Süsis! 



	Kind 4: 


	Soll ich mal noch ausrechnen, wie oft wir Tafelwischen, Klassenzimmer kehren, Schuhe aufräumen, Blumen gießen und Schulsachen sortieren mussten? 



	Kind 5:


	Lieber nicht! 

	Kind 4:


	All die Arbeiten, die keinen Spaß machen leg ich auch auf den Altar! (Schwamm ablegen) 
Wir dürfen Gott auch das „Nicht-so-Schöne“ schenken! 



	Kind 5


	Dann leg ich gleich mal noch eine von meinen Strafarbeiten dazu! 

Weg damit! 



	Kind 6


	Und ich das Hausaufgabenheft! 

Schule ohne Hausaufgaben wäre viel schöner! 



	Kind 7


	Ich fand´s gut, dass wir so viele Sportwettbewerbe hatten: Seilhüfen, Einradfahren, Handball, Tennis und vor allem Fußball. 



	Kind 8


	Ja, sich anstrengen hat sich oft gelohnt. 

Wir haben in den letzten Wochen mit viel Mühe unsere Vorträge ausgearbeitet und gute Noten dafür bekommen.  

Ich habe was von meinem Vortrag mitgebracht. 



	Kind 9


	Beim Triatlon mussten wir uns alle auch ganz schön anstrengen. 

Aber wir haben gut abgeschnitten. (Triatlon-T-Shirt) 



	Kind 10


	Könnt ihr Euch noch an unsere Klassenfahrt erinnern? 

Das war spannend zwischen den Wölfen zu liegen! 

(Kuschelwolf) 



	Kind 11


	Und jetzt wird für uns Vierer ein ganz neuer Weg beginnen. Der neue Schulranzen ist schon gekauft, aber wie alles werden wird? 

Aber ein Glück haben wir jetzt erst einmal Ferien! 

 

	Alle
	Ja, genau! 

Da hast du recht! 



	Kind 10


	Egal ob Ferien oder Schule, Klasse 1, 2, 3 oder 4 – alles in allem erinnert der Altar uns daran, dass Jesus mit uns geht. 

An ihn denken wir in diesem Gottesdienst! 




Kind 1 
Wir wollen beten und stehen dazu auf! 

Lieber Gott, unser Schuljahr ist fast vorbei. Lernen, Spielen, Essen, Schullandheim, Hausaufgaben machen und so vieles mehr haben wir gemeinsam erlebt. 

Danke, Gott, dass du uns das ganze Schuljahr hindurch begleitet und gesegnet hast. 

Kind 2  

Danke für unsere Lehrerinnen, dass sie uns so viel beigebracht haben. 

Manchmal war es aber auch sehr anstrengend und nicht immer hatten wir gute Noten. 

Danke, Gott, dass du uns begleitet und gesegnet hast. 

Kind 3  

Wir danken dir für unsere Eltern, die uns immer wieder Mut gemacht haben. Sie haben mit uns gelernt, uns getröstet und gelobt. 

Danke für unsere Freunde und Mitschüler. Auch wenn es immer wieder Streit gab, so gehören wir doch alle zusammen. 

Danke, Gott, dass du uns begleitet und gesegnet hast. 

Kind 4 
Nun liegt eine lange Zeit der Ferien vor uns. Wir freuen uns auf die freie Zeit. Lieber Gott, schenke uns eine fröhliche und schöne Ferienzeit. 

Bitte Gott, begleite und segne uns. 

Kind 5 

Oft ist es so, dass jeder von uns im Mittelpunkt stehen möchte. Auch wir streiten uns oft wie Auge, Hand und Ohr. 

Wir brauchen deine Hilfe, um besser miteinander umgehen zu können. 

Bitte Gott, hilf und segne uns. 

Kind 6 

Danke Gott, dass du jeden von uns anders gemacht hast. Jeder von uns hat andere Gaben und Fähigkeiten. Keiner von uns sieht aus wie der andere. Das ist wirklich genial. 

Manchmal fällt es uns aber trotzdem schwer, die Unterschiedlichkeit zu ertragen. 

Bitte Gott, hilf und segne uns.  

Kind 7 
Wir Viertklässler verlassen nun die Grundschule und wechseln auf verschiedene Schulen in Winnenden. Bitte, Jesus, hilf uns, dass wir uns in der neuen Umgebung zurecht zu finden und nette Lehrer und Klassenkameraden bekommen. 
Bitte Gott, begleite und segne uns.  

Und gemeinsam beten wir, wie du uns gelehrt hast:

Vater unser im Himmel .... 

Anspiel: „Auge, Fuß, Hand, Mund, Nase und Ohr haben Streit“ 

Bühnenbild und Requisiten: 

· Leinentuch von zwei Seiten gehalten 

· an großen Stäben: Auge, Fuß, Hand, Ohr, Nase, Mund, Herz 

	Erzähler 1
	Unser Schuljahr ist nun fast wieder vorbei. 

Wir alle haben im vergangenen Jahr viel miteinander erlebt und gelernt. 

Manche Tage waren schön und spaßig, an anderen Tagen gab es Streit und Tränen. 

Manchmal haben wir uns mit unseren Schulkameraden super verstanden, dann aber fühlten sich Einzelne ausgeschlossen und ausgegrenzt. 

Es gab blöde Bemerkungen und Gelächter über schlechte Noten. 

Immer wieder wollten dieselben im Mittelpunkt stehen und die Besten sein. 



	Erzähler 2
	Überall, wo Menschen zusammenleben, gibt es auch Probleme. Das ist ganz normal. 

In der Bibel wird der Körper des Menschen einmal als Vergleich für das Zusammenleben der Menschen genommen. 

Wir alle, Schüler und Schülerinnen und unsere Lehrerinnen, sind zusammen wie ein großer menschlicher Körper. 

Am menschlichen Körper gibt es Haare, Haut, Augen, Ohren, den Magen, die Nieren, die Füße und die Arme. Jedes Organ, jeder Teil des Körpers ist wichtig. Wenn irgendwo etwas nicht funktioniert, dann tut der Mensch sich schwer. 

Wir hören in einem Rollenspiel ein Streitgespräch zwischen Auge, Fuß, Hand, Ohr, Mund und Nase.  



	Auge
	Hey Leute, schaut mal! 

Ja, mit Euren Augen könnt ihr mich sehen! 

Hier fühl ich mich so richtig wohl – so viele meiner Kollegen schauen nach mir! 

(wendet sich zum Fuß)

Also, Fuß! 

Du hättest ruhig ein wenig Gas geben können! 

Es hat ganz schön lange gedauert, bis wir hier endlich angekommen sind! 



	Fuß
	Du hast gut reden! 

Ohne mich, wärst du gar nicht hier! 

Ständig muss ich schuften, während du da oben die Welt bestaunen kannst und dann lässt du dich auch noch bewundern! 

Du bist ganz schön anstrengend! Ständig muss ich wegen dir woanders hin! 

Und dann noch über mich und die Nase rümpfen! Das sieht euch ähnlich! Gemein ist das! 



	Auge
	Ohh! Jetzt tu doch nicht so! 

Spiel dich doch nicht so auf! 

Was wärst du schon ohne mich? 

Du würdest doch nur noch im Dunkeln tappen und dich überall anstoßen und anecken! 

Du würdest nirgendwo hinkommen und was Neues entdecken! Ohne mich bist ein Niemand!  



	Hand
	Der Fuß hat Recht! 

Auge, was leistest du schon! Du spielst dich hier als Chef auf und die Arbeit machen die anderen! Du schaust dir die Welt auf unsere Kosten an!

Wir Hände haben allerhand zu tun und müssen hart arbeiten. 

Nur damit ihr es wisst: 

Die wichtigste Person hier bin sowieso ich! Es vergeht kein Tag, an dem ich nicht tausendmal gebraucht werde! 

Ihr würdet alle verhungern, wenn ich nicht für Essen und Trinken sorgen würde! 



	Mund
	Aber, wenn ich den Mund nicht aufmache, nützt das vorbereitete Essen und Trinken auch nichts! 



	Herz


	Ähm, hallo,  … 

	Ohr
	Ich mag euch jetzt nicht mehr zuhören! 

Eure Angeberei und Wichtigtuerei tut mir ja in den Ohren weh! 

Ich will nicht mehr mit euch zusammenarbeiten! Ihr denkt immer, ihr seid was Besseres! 

Wenn ich gehe, fällt es wahrscheinlich gar nicht auf. Hinten den Haaren bin ich versteckt. Da sieht man nicht, ob ich da bin oder nicht. 

Also, tschüss dann, … 



	Herz
	Warte! Bitte! 



	Ohr 
	(bleibt stehen und wartet) 



	Nase
	Von euch allen kann man nur die Nase voll haben! 

Nur mit meinem Partner, dem Mund, arbeite ich gut zusammen! 

In Teamarbeit versorgen wir euch mit Luft zum Atmen! Entweder kommt die Luft durch die Nase oder durch den Mund oder durch uns beide zusammen. Das ist doch vorbildlich, oder? 



	Herz
	Jetzt hört doch mal auf mich! Ich will … 



	Ohr
	Was? Hören, hast du gesagt? 



	Auge
	Okay – Augen zu und durch!  Mich braucht ihr wohl nicht mehr! 



	Fuß
	Schön! Ich geh dann auch mal. 

Ihr werdet schon noch merken, was euch fehlt, wenn ich euch nicht mehr von einem Ort zum anderen bringe! 



	Hand
	Hallo? 

Es könnte sich ruhig einer mal bei mir für meinen Fleiß und meine Geschicklichkeit bedanken. 

Aber nein! Supertolle Gemeinschaft hier! 



	Ohr
	PSSSST! 

Seid doch mal leise? 

Ruhe! 

Da ist eine leise Stimme. Das Herz! 

Ich glaube, das Herz will was Wichtiges sagen! 



	Alle 
	wenden sich dem Herz zu 



	Herz
	Na endlich!

Euer Streit ist doch kindisch! Keiner von Euch ist der Wichtigste! Wir brauchen uns doch gegenseitig! Wir sind aufeinander angewiesen. Es bringt euch überhaupt nichts, euch miteinander zu vergleichen. Jeder in unserem Körper hat eine andere Aufgabe und ist wichtig für unsere Gemeinschaft. Wir können es uns nicht leisten, dass einer ausfällt oder zurückbleibt. 



	Fuß
	Meinst du echt? 

Ich soll für die anderen laufen, damit die besser hören und sehen können? 



	Auge
	Und ich soll meine Augen offen halten, damit die anderen Lust am Essen, Laufen und Arbeiten haben? 



	Hand
	Ich dachte immer, wer am meisten tut, der ist auch am Wichtigsten. 



	Herz 
	Jeder ist einmalig und wichtig für unsere Gemeinschaft. Jeder hat seine besonderen Gaben und Qualitäten. Wir können nur im Miteinander gut existieren!   



	Ohr
	Danke, Herz, dass du uns das gesagt hast. 



	Nase
	Ja, danke! Wir hören auf zu streiten. Entschuldigung, Freunde! 



	Mund
	Tut mir leid, dass ich den Mund soweit aufgerissen habe! 



	Hand 
	Ebenfalls sorry!



	Auge 
	Ich glaube, da werden wir in Zukunft besser aufeinander Acht geben müssen. 

Aber wir werden es versuchen. 



	Alle 
	stimmen zu und tauchen nach unten ab 




Ein Glück funktioniert in unserem Körper alles ohne Diskussion miteinander und meine Hand folgt dem Befehl aus meinem Kopf und tut, was ich ihr sage. 

Das wäre sonst alles sehr kompliziert, wenn bei jeder Kleinigkeit erst einmal das Auge den Fuß überzeugen müsste und der Mund sich überlegt, ob er sich öffnet oder besser geschlossen bleibt. 

Im Rollenspiel haben wir einen Text aus der Bibel nachgespielt. Der menschliche Körper wird da als Vergleich für die Gemeinschaft von Menschen herangezogen.

Evtl. 1. Kor. 12, 14-19 lesen 

In euren Klassen denkt ihr vielleicht auch manchmal: 

Wenn ich nicht da bin, das fällt doch gar nicht auf! Ich bin doch gar nicht wichtig! 

Oder auch: Die anderen können sowieso alles besser als ich! 

Die schreiben bessere Noten, die können besser aufpassen, die haben schönere Hefte, die haben mehr Freunde, bei denen gibt es nie soviel Streit! 

Aber wie beim menschlichen Körper, so kann man auf niemanden von Euch verzichten. 

In euren Klassen, in unserer Schule gehören wir zusammen. 

Und was noch viel wichtiger ist: 

Gott möchte auf niemanden von uns verzichten! Er hat jedem von uns das Leben geschenkt und möchte, dass wir etwas daraus machen! 

Gott hat jedem von uns Gaben geschenkt und möchte, dass wir sie einsetzen und nicht denken: „Ich kann es nicht so gut – auf mich kann man verzichten.“ 

Beim menschlichen Körper kann man auch auf niemanden verzichten. Wenn von 10 Fingern einer fehlt, hat man ein Problem. Wenn man statt zwei Nieren nur noch eine hat, kann man zwar weiterleben, muss aber Einschränkungen hinnehmen. 

Gott möchte auf niemanden von uns verzichten. 

Er hat jeden von uns einmalig und genial gemacht. Jeder ist anders und das war seine Idee! 

· Lied „Vergiss es nie“  
Fürbittengebet 





Anspiel aus „Grundschule Religion Nr. 42, S. 20-21“ von H.-Jürgen Röhrig in  Anlehnung an „Schulgottesdienst Bistum Eichstätt „Gemeinsam sind wir stark“ – Wortgottesdienst zum Schulanfang von Stefan Burger; 


Erzähler 1+2 von Christine Leuze; Text bearbeitet von Christine Leuze 
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